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iäomßurger D Jageötatt.
Anzeiger für Bad Homburg v. d. Höhe

Im Anzeigenteil kostet die
sünfgespalteneKorpuszeile

15  Pfg -, im Reklameteil die
Kleinzeile 30 Pfg . - Bei

Anzeigen von auswärts kostet
dir sünfgespaltene Korpuszeile
20 Pfg ., im Reklameteil die

Kleinzcile 40 Pfg . — Rabatt
bei öfteren Wiederholungen .—
Daueranzeigen im Wohnungs¬
anzeiger nach Übereinkunft.

Geschäftsstelle
Audenftrahe 1. Fernsprecher 9.

PostscheckkontoNo. 8974
Frankfurt am Main.
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ler französisch-englische Großangriff an
5omme dauert im allgemeinen ergeh«

l d weiter . Westlich von Luck gelingt es
' o . M Bussen nochmals , nach stärkster Feuer-

Leitung einen Massenangriff oorzube-
>. kr bricht unter furchtbaren Verlusten

_inislos zusammen
ungg;

~ sterschast und
«rieiiunleihe.

iom Geheimen Finanzrat Bastian,
zurzeit Berlin.

!ieser Krieg ist, wie keiner es vordem ge-
ist, auch ein Messen der wirtschaftlichen

rstandskraft . Und wir haben allen
auf die bedrohliche Eeldverfassung

anderen, der Feinde , zu sehen. Die treibt
»lammen mit den wirtschaftlichen Nöten
Frieden zu. Ob sie wollen oder nicht.
Amerika bucht derweilen jede Hilfe als
wsten. Der muss einmal bezahlt werden
für uns sehr erfreuliche Buchhaltung.

Iller Voraussicht nach wird demgegenüber
» siebente Kriegsanleihe • eine weltge«
Ütcfje Großtat des deutschen Volkes wer-
Fn staunender , dankbarer Bewunderung
stoßen Geschehens da draußen wird vatei
«fchc Einsicht ein hochragendes Wahrzei
^richten , das ausflammend den Gegnern
>eAugen stechen soll. Die Gelder , die de
J-s unseres Vaterlandes harren , reichen
Alls zu einem solchen Erfolge . Vor-
Amg ist nur , daß sich überall in deut-

s »! — überall und bei jedem! die
»en «eq tzigkei! der siebenten Kriegsanleihe durch«

^datz also erkannt werde, wie es wirken
! £ wenn die Kriegsanleihe etwa hinter
] Erwartungen zurückbliebe, — wenn!

^ den Gründen für ein unbefriedigen«
lkbnis würden die Feinde in ihrem

dann nicht fragen . Die würden
frohlocken oder doch fo tun , als ob

locken könnten, daß nun endlich doch
.geldwirtschaftliche deutsche Bau ad¬
eln beginne . Und das darf nicht sein!
ser e A r b e i t e r s cha f t hat mit der

>t hingebender treuer Arbeit unter A
>̂8 auch der letzten Kraft durch Heimat,

rgsdienst zur Verteidigung des Va-
beigetragen . Sie weiß, was uns

mische Anschläge der Feinde zugedich«
n . Und wenn diese Absichten zu¬
wurden , so ist das — wir wissen es
r einem guten Teil unserer Arbeiter¬
danken. Sie hat aber nicht nur mit
de treuen Arbeit die Kriegführung
nt die Verteidigung des heimatlichen
gefordert, sie hat auch in anerkennens-
Ausmaße ihre Gelder in den Dienst

uer Verteidigung gestellt, mit fchar-
1“ erkennend, daß ihr Wohl fest ver>
M mit dem Gedeihen eines großen,

deutschen Reiches. Auch die Arbei-
wünscht einen baldigen und glück-

ffneden. Natürlich und verständlich:
,7'nen Segnungen ist reiche Arbeits.
EU und guter Verdienst gewährleiste !,
buchen dazu unter dem Schutze und
d'Nes angesehenen eines «geldstarken
' Reiches einen wagefreudigen Au-
‘> günstige Handelsverträge , freie
* lohnende Arbeitsamkeit nicht nur
to, sondern auch nach innen . Wir

dem Krieg konkurrenzfähig blei.
^werden wir um so mehr sein, je

nr « WB « tD’r unsere geldwirt-
^Abhängigkeit vom Ausland , unter
^ Feinde in einem schmählichen

WUgen zu können glauben ; nein
MWir wollen auch im Innern nach
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und den wirtschaftlichen Aufbau rein auf
deutsche Grundsätze von Treue und Gewissen¬
haftigkeit stützen, ohne Einmischung von
außen, wo man — Wilson bezeugt es — kein
Verständnis und keinen Sinn hat für deut¬
sches Wesen; wohl auch keinen haben will.
Zeigen wir ihnen noch einmal unsere Kraft,
unsere Eeldgewalt ! Und auch die Arbeiter¬
schaft wird diesmal so wenig wie früher zu-
rückbleiben.

Von dem Kriegsanleihe -Papier gilt das
Dichterwort : Erwirb es. um es zu besitzen.
Zwar kann man es, wenn man Mittel flüssig
machen muß, jederzeit verkaufen . Man soll
das aber nicht tun , wenn man noch andere
Wege zur Verfügung hat . Hat man aber
keine andere Wahl , d. h. muß man verkaufen,
so hat man als Zeichner die begueme Mög¬
lichkeit, bei den Reichsbankanstalten sich für
den dringendsten Bedarf flüssige Mittel zu
verschaffen; zunächst ist festgesetzt, daß dieser
Rückkauf zum Zeichnungskurs geschehen
kann. Die näheren Bedingungen sind bei den
Reichsbankanstalten . übrigens auch bei allen
Zeichnungs-, d. h. Vermittlungsstellen , zu er¬
fahren.

Keinesfalls lasse man sich von vertrauens-
unwürdigen Heuten , von Schädlingen des
Gemeinwohls , unter irgendeinem mehr oder
weniger durchsichtigen Vorwand überreden.
Kriegsanleihe -Papieree erheblich unter dem
seinerzeitigen Zeichnungskurs herzugeben.
Unter der Maske des wohlmeinenden Men-
schenfreundes verbirgt sich verbrecherische
Habgier , vielleicht auch feindliches Agenten-tum.

duschen unsere Verhältnisse ordnen

hinvenburg.
Berlin.  1 . Okt. (SB» . Amtlich.) Der

Reichskanzler hat sich zur Feier des Geburts¬
tages des Eeneralfeldmarschalls v. Hinden-
burg in das Große Hauptquartier begeben.
Er wird am 3. Oktober wieder in Berlin an¬
wesend sein.

Berlin . 1. Okt. (WB . Amtlich.) Bischof
Korun aus Trier traf heute im Großen
Haupt .uartier ein und wurde vom Kaiser zur
Tafel gezogen. Morgen am Geburtstage de?
Eeneralfeldmarschalls wird Bischof Korun
hier einen Gottesdienst abhalten und zu den
versammelten Soldaten sprechen.

)ie letzten Krieg,berichte.
Großes Hauptquartier . 1. Ott . (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
In Flandern war der Artilleriekampf an

der Küste und im Bogen um Ypern vom
Mittag an stark; er blieb auch nachts lebhaft.

Englische und französische Flieger haben
in letzter Zeit im belgischen Gebiet durch

Bombenabwurf erheblichen Sachschaden ver
ursacht. Die Angriffe forderten unter der
Zivilbevölkerung zahlreiche Opfer.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Längs der Aisne , nordöstlich von Reimr

und in der Champagne lebte die Fruertätig-
keit aus, teils in Verbindung mit Erkun¬
dungsgefechten, die uns Gefangene einbrach¬
ten.

Vor Verdun hielt sich die Kampftätig¬
keit in mäßigen Grenzen.

Unsere Flieger warfen wiederum auf die
militärischen Bauten und Speicher im Innern
Londons Bomben ab. Zahlreiche Brände
kennzeichneten diesen Angriff als besonders
wirksam. Andere Flugzeuge griffen Mar-
gate und Dover erfolgreich an . Sämtliche
Flugzeuge sind unversehrt zurückgekehrt.

14 feindliche Flieger find gestern abge¬
schossen worden . Leutnant Eontermann er.
rang keinen 37. und 38., Oberleutnant Bert-
hold den 27 Sieg im Luftkampf.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert . Oertliche Zn-

fanteriegefechte riefen an einzelnen Abschnit¬
ten vorübergehende Steigerung des Feuers
hervor.

Mazedonische Front.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Der Erste Eeneralquartiermeister:
Ludendorff.

Berlin . 1. Okt., abends . (WB . Amtlich.)
In Flandern und vor Verdun wechselnd
starke Feuertätigkeit und örtliche, für uns
günstiger Jnfanteriekämpfe.

Im Osten nichts Besonders.

Wien , 1. Ott . (WB .) Amtlich wird ver¬
lautbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz und Albanien.
Nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Isonzofront erlahmten die italie-

Nischen Infanterieangriffe . Bei Podlaka , aus
der Hochfläche von Vainsizza, wurde ein feind¬
licher Vorstoß im Keime erstickt. D ie Artille¬
riekämpfe dauern im Bereich des Monte San
Gabriele und nordöstlich davon unveränderr
heftig an.

Bei der Heeresfront des Feldmarschalls
von Conrad keine besonderen Ereignisse.

Der Chef des Keneralstabes.
Ereignisse zur See . '

Am Abend des 27.,September hatten un¬
sere Seeflugzeuge die Flugstation Brindisi
und die in diesem Hafen liegenden Torpedo¬
einheiten und U-Boote wirffam mit Bomben
beleg!. Wie einwandfrei beobachtet werden
konnte, erzielte eine Zerstörergruppe zwei

schweree Bombentreffer und auf die übrigen
Ziele gute Einschläge. Der gemeldeten erfolg¬
reichen Unternehmung gegen die italienischen
Luftschiffanlagen von Jefi vom 27. September
folgte am 29. September abends ein von dem

gleichen Erfolge gekrönter Angriff unserer
Seeflieger gegen die Ballonhalle von Ferrara,
dem wieder ein Luftschiff zum Opfer fiel, in¬
dem es durch zwei Bombentreffer auf die
Halle mit einer riesigen Stichflamme ver¬
brannte An demselben Abend wurden auch
die Fabrikanlagen von Pontelagosenro wir¬
kungsvoll mit Bomben belegt. Der Feind
wiederholte am 28. und 29. September abends
feine Fliegerangriffe auf Polo , die keinen
nennenswerten Schaden militärischer oder
privater Natur hervorriefen . Zwei Personen
wurden verwundet . Eines der italienischen
Flugzeuge wurde am 29. September von
einem unserer Jagdflieger im Luftkampf über
See brennend zum Absturz gebracht. Die
Insassen , zwei italienische Fliegerleutnants,sind tot.

Flottenkommando.

Sa» «ampfbiltz.
Berlin . 1. Okt. (WB .) Die in den Mor-

genstunden des 30. September bei dunstigem
Wetter mäßige Artillerietätigkeit an der
flandrischen Front nahm von mittags an er-

öu und steigerte sich zu planmäßigem
Beschuß unserer Stellungen zwischen der Küste
und dem Nieuport -Kanal , auch gegen den
Ypernbogen selbst. Vornehmlich in Gegend
Zonnebeke richtete sich von mittags ab ge.
steigerte « planmäßigesFeuer , das auch abends
und die Nacht über anhielt . Unsere Artil¬
lerie setzte den Kampf ebenfalls mit lebhaf¬
terem Feuer fort . An zahlreichen Bränden
konnte gute Wirkung beobachtet werden. In¬
fanterieangriffe erfolgten an keiner Stelle
der flandrischen Front . Unseree Patrouillen
brachten au « erfolgreichen Unternehmungen
an der Lys Gefangene zurück.

Während feindliche Bombengeschwader
wiederum wie oft in letzter Zeit zahlreiche
Opfer aus der belgischen Bevölkerung forder¬
ten und in Gent starken Häuserschaden ver-
ursachten, belegten unsere Fluggeschwader
feindliche militärische Anlagen mit erkannt
gutem Erfolg.

In Gegend Lens und östlich Arras wurde
das Artilleriefeuer zeitweise lebhafter . Ein
feindlicher Fesselballon wurde von unserer
Artillerie abgeschossen.

Auch die französische Bevölkerung erlitt
wiederum durch feindlichen Bombenabwurf
Verluste . In Ortschaften südlich Cambrar
und Fresnoy -le-Grand wurde eine große An.
zahl Einwohner getötet und verwundet.

An der Aisnefront hielt das tagsüber wie
bisher lebhafteres Feuer an der Lauffaux-
Ecke auch nachts an . Nach lebhaftem Feuer
östlich Reims erfolgte am 1. Oktober in den
frühen Morgenstunden nach schlagartig ein-
setzender Feuervorbereitung ein feindlicher

Patrouillenvorstoß an der Bahn Reims-
Vitry der restlos in unserem Abwehrfeuer
scheiterte.

Beiderseits der Maas hielt sich bei fchlech«
ter . Sicht die Artiller 'ietätigkeit in mäßigen
Grenzen Südlich Forges und in Gegend
Bezonvaux drangen eigene Stoßtrupps in die
feindlichen Linien und kehrten mit Gefange¬
nen zurück.

Auch im Osten wurden bei mehrfachen
Patrouillenkämpfen an der Riga -Front Ge-
fyngene eingebracht.

An den übrigen Fronten keine besonderen
Ereignisse.

zNeiermgriff ans Ituttgmt
Stuttgart,  1 . Okt. (WB .) In ver¬

gangener Rächt zwischen 11 Uhr 85 und 12
Uhr 45 wurde Stuttgart zweimal von feind,
lichen Luftfahrzeugen angegriffen . Die abge-
worfenen Bomben fielen größtenteils .auf
Straßen und freie Plätze und verursachten
außer zerbrochenen Fensterscheiben, Dachzie¬
geln «sw. keinen erheblichen Sachschaden.
Außer einigen Leichtverletzten, darunter vier
Frauen und einen Knaben , wurden drer
Männer , von denen zwei keine Deckung aus¬
gesucht hatten , getötet . Beide Male wurden
die feindlichen Luftfahrzeuge durch Abwehr¬
feuer vertrieben.
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Der Seekrieg.
N^ue Versenkungen.

Berlin . 2. Olt lWB . Amtlich.) Neue U-
Beotsersolge im Sperrgebiet um England:

21 090 Bruttoregistertonnen!
Von den versenkten Schiffen wurden drei
große Dampfer aus stark gesichertem Eelett-
zug herausgeschossen

Der Chef des Admiralstabes der Marrne.

zrankreich Sraht«utzland.
Berlin . 1. Okt Die „Vosi. Ztg ." meldet

aus Köln Nach der ..Köln . Zt ." richtet Lle-
menceau eine energische Drohung nach Ruß¬
land , indem er erklärt . Wenn Rußland seine
Sache offen von der unsrigen zu trennen ver¬
sucht, dürfte der Verband ernsthaft beraten,
wie den russischen Patrioten zu helfen sei Die
„Köln . Ztg ." erinert an die bisher unwider¬
sprochene Meldung , daß England , Frankreich,
Japan und Amerika sich in die russische
Staatsverwaltung teilen wollen , wodurch ein
zweites Griechenland geschaffen würde.

Die ..Vosi. Ztg " meldet aus Genf : Frank¬
reich hat laut ..Journal de Eenöve " die Mu¬
nitionslieferungen nach Rußland eingestellt,
da das Material infolge des Transportwirr-
wars in Archangelsk nicht ausgeladen und an
die Front befördert werden kann. Voy den
neun Millionen Mann der rusiischen Armee
sind, dem Genfer Blatt zufolge, nur noch eine
Million bewaffnet.

drusches erwachsen, bei den Kartoffeln die so¬
genannten Schnclligkeitsprämien . Diese Un¬
kosten ist die Reichsfinanzverwaltung bereit,
auf Reichskosten zu übernehmen . Gegen die
Forderung außerdem Reichsmittel zur Sen¬
kung der Preise für die wichtigsten Lebens»
mittel für die minderbemittelten Volksschich¬
ten zu gewähren und die Grenze, wie weit die
Vergünstigung gewährt wird unter Berück¬
sichtigung^ der Einkommensteuerveranlagung
und der Zahl der nicht erwerbstätigen Fa¬
milienangehörigen zu bemesien, bestehen nach
der Ansicht der Reichsleitung sowohl grund¬
sätzliche wie praktische Bedenken. Die Lösung
der Frage ist auf dem Wege der Kriegswohl¬
fahrtspflege der Gemeinden zu suchen. In
welchem Umfange für diese Aufgabe der
Kriegswohlfahrtsfonds des Reiches zu ver¬
stärken sein wird , unterliegt zur Zeit einer
Prüfung seitens der zuständigen Reichsämter.

Stadtnachrichten.

* Hinvcnbur < s Geburts-
t a g s g a b e. Da aus de« Aeitnn-

Reichslag.
Berlin . 1. Okt. (WB .) Im weiteren Per.

laufe der Verhandlungen des Hauptaus-
schusies des Reichstags erwiderte auf eine An¬
frage der Chef des Kriegsamts Eeneralmasor
Scheuch , daß eine Verordnung dahin er¬
gangen fei, Leute , die 50 und mehr Prozen»
kriegsverletzt feien, nicht mehr einzuziehen.
Wo dem entgegengehandelt sei, handele es
sich um Uebergangsfälle . Die Anträge auf
Verbesierung der Rentengesetze wurden ein¬
stimmig angenommen und sodann die Sicher¬
stellung der Ernährung Minderbemittelte
duräi Reichsbeihilfen behandelt , ' wobei ein
sozialdemokratischer Abgeordneter einer An¬
trag betreffend Senkung der Preise für die
wichtigsten Lebensmittel begründete . Sofern
nicht durch Aufschläge auf Lebensmittel der
Bessergestellten die Mittel aufgebracht wer¬
den könnten, solle das Reichsschatzamt die Be¬
zahlung des Ausgleichs übernehmen . Redner
verlangte weiter eine Erhöhung der Renten
aus der Invaliden - und Unfallversicherung
um 50 Prozent.
1 Staatssekretär von Waldow  führte da¬
rauf u. a. aus : Die besonderen Verhältnisse
unter denen wir in das neue Wirtschaftsjahr
eingetreten sind, machten es notwendig , die
Eestehungspreise für Brotgetreide wie für die
Herbstkartoffeln noch mit gewissen außeror-
deutlichen Unkosten zu belasten . Bei Brotge¬
treide sind dies die Unkosten, welche aus der
Durchführung der Wirtschaftskarte des Früh

gcn crfichtlich ist, daß am 2. Oktober
dem Geburtstage Hiudenburgs zahl¬
reiche Feiern uud Versammlungen
zu Ehre« de» Feldmarschalls im
ganzen Laude stattfinden, sei auf
diesem Wege i« Erinnerung gebracht,
daß der Feldmarschall dem deutsche«
Volke Mitteilen ließ : Wer ihm au
diesem Tage eine besondere Freude
bereite« wolle, möge nach besten
Kräften Kriegsanleihe zeichnen und
damit zu einer schnelleren Beendigung
des Kr ieges beitragen.\
^^ Flaggenschmnck. 3u Ehren unseres
Eeneralfeldmarschalls v. Hindenburg
haben an seinem heutigen 70 . Geburtstag
die staatlichen Gebäude und viele Privat.
Häuser Flaggenschmuck onoelept

* Hindenburgfeier im Kriegerverein . Rach
der stimmungsvollen Ehrung unseres Helden-
führers im Kurhaustheatcr am Samstag
Abend hatten wir gestern Gelegenheit einer
zweiten Feier anzuwohnen , die ebenso schlicht
und einfach und ebenso erhebend war . Der
Homburger Kriegerverein beging den Ge¬
burtstag unseres Hindenburgs in einer kame¬
radschaftlichen Zusammenkunft in der „Rose".
Ein mit Grün, umranktes Bild des Eenerai-
fsldmarschalls zierte die Stirnseite des Zim¬
mers . die Tische waren reich mit Blumen ge-
schmückt Die Beteiligung war eine in den
Kricgsjabren noch nie an einer Feier des
Vereins gesehene. Kein Platz war in dem
Saal mehr jrei . Neben einer großen Anzahl
von Mitgliedern war das Offizierkorps und
Unteroffizierkorps der hiesigen Garnison stark
vertraten . Fünf Mann der Kapelle unsere»
Ersatzbataillons , wie man bemerken durfte:
tüchtige Musiker, konzertierten und trugen
zur Unterhaltung wie zur Hebung der feier¬
lichen Stimmung bei.

Der Vorsitzende des Vereins , Herr Kur-
direkor Feldfieper.  begrüßte die Anwe¬
senden in kurzer Rede, in der er den Dank

des Vereins für dir Bereiligung zum Aus¬
druck brachte. Er erteilte sofort Henri Major
Heydemann  das Wort , der sich folgender-
maßen an oie Erschienenen wandte:

Kameraden ! Wir begehen heute den Vor¬
abend des Geburtstages unseres Kaisers höch¬
sten Marschalls . Da ist es unsere erste Pflich:
unseres OberstenKriegsherrn zu gedenken und
von Neuem ihm Treue zu geloben. Kame¬
raden : Unser Oberster Kriegsherr , S . M . der
Kaiser hurrah ! Dem begeistert aufgenom-
menen Hurrah ließ die Versammlung , von
der Kapelle begleitet . „Heil Dir im Sieger¬
kranz" folgen

Die Rede auf das Geburtstagskind des
deutschen Volkes hielt der Vorsitzende Her,
Kurdirektor Feldkieper:

..Ein Fest wollen wir heute feiern , feiern
trotz dieser schweren Zeit.

Eilt es doch dem Manne , dessen Namen
seit ?■Jahren täglich auf unser aller Lippen
ist, der in unser aller Herzen lebt , unser
Stolz , der FeindeSchreckcn: Hindenburg!

Er ist der Fels , an dem die anbrausenden
Wogen unserer Feinde immer wieder zer¬
schellen. der Mann , an den wir nur zu denken
brauchen, um felsenfest überzeugt zu sein.
Wir werden siegen.

Ich brauche Ihnen hier nicht seine Ver
dienstc aufzuzählen Wir alle haben seine.
Taten miterlevt.

die deutsche Nation die Kraft zu
tischen Taten?

Das Vaterland , dis teure Heimat js,
welche der deutsche an der Front verteh
bis zum letzten Atemzuge. Uno seineU
hörigen , welche daheim in Entbshrung
harter Arbeit durchhalten , schöpfen hierzu
Kraft im Hinblick aus die unsäglichen :
den und Opfer unserer Tapferen an derFr

Sv besteht eine geistige Wechselwĵ greis
zwischen Front und Heimat , eine Kraftqu,
die sich ständig erneuert . So lange
Kraftquelle besteht, ist Deutschland unb
bar . unsere Feinde werden auf EranU b».
und verbluten Daß dieses Zufammenroib
diese Kraftquelle uns erhalten blei
möge, daruf lassen Sie uns das Glas le«,

Schließlich srpach noch der 2. Vorsitze, trag
Herr Georg Scheller,  der des Heeres
der Marine gedachte. Er führte aus:

Als vor Jahresfrist Hindenburg Een
feldmarschall wurde , war überall Fr
Ueberall hieß es : Hindenburg , unser Führ,
Aber , was nützt ein Führer ohne
schaff? Er bekam sie. das ganze deutsche
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Zn der Fürsorge für sein geliebtes Vater.
land . im Dienste für Kaiser und Reich ist nun
sein 70 Geburtstag auf ihn gekommen. 70
Jahre , reich an Arbeit und Verdiensten.

Sie führten ihn durch die Kriege von 66
und 70/71. Er war dabei bei St . Privat
und Sedan , bei Paris und bei der Kaiser
Proklamation zu Versailles.

In seinem Alter war es ihm vergönnt,
sein Vaterland von den Russen.  zu befreien,
sein Volk zu führen in schwerstem Kampf ge
gen eine Welt.

Wir neigen uns vor seiner Größe, vor dem
Ferdherrn , der unsere Heimat bewahrt vor
feindlichen Horden, der, das sind wir sicher,
uns führen wird zum herrlichen Siege.

Tausendfältigen Dank schulden wir ihm
und wollen wir ihyr beweisen, indem wir
mit ihm kämpfen und durchhalten , im Felde
und in der Heimat . Das wollen wir heute
erneut geloben, unferm Feldmarschall zum
Geburtstag.

Gott schütze ihn . Gott erhalte ihn »n
noch recht lange , auf daß wir ihm noch lang
danken können für keine Taten . Stimmen
Sie mit mir ein in den Ruf . S . Exzellenz
der Geralfeldmarschall v. Hindenburg hurra !"

In das Hurrah und der ihm folgenden
deutschen Hymne stimmten die Anwesenden
freudig ein.

Herr Bürgermeister Feigen  behandelte
das Thema „Hindenburg als Sinnbild der
Kraft !" , wie folgt:

Sern Name verkörpert in unserem Bor-
stellungsvcrmögen die deutschen Waffentaten
der letzten 3 Jahre , Erlebnisse von solcher
Wucht und erhabener Größe, daß sie fast über¬
menschlich erscheinen. Das ist Kraft , deutsche
Kraft . Wir müssen uns fragen , woher schöpft

schloß sich ihm an , die draußen und diel triff
heim. Wir haben das Vertrauen zu Sjinj Allb
bürg und zu unseren ihm folgenden H« aus
und der Marine , daß sie den Feind
durchlassen Unsere sieggewohnten
und die Marine hurrah!

In angeregtester Unterhaltung blieb
Versammlung solange beisammen als es
Gesetz gesiattet , und frohen Herzens, sein,
habene Feier miterlebt zu bähen , werde«
Teilnehmer noch manchmal gern an
Abend zurückdenkcn.

* Hinvenburgfcier des Kgl.
serin Frievrich-Gymnafiums und!
Realschule Das Winterhalbjahr eiöff
eine Feier zum 70. Geburtstag uri
Volkshelden , die in ihrer würdigen S4
heit dem Wunsche des Gefeierten entlr-
von dem das Wort des Goethischen Pi» Pb
theuä gilt : des ersten Man»
wahre Feier i st die Tat.  rl «s
galten die Worte , die nach einem einlii
den geistlichen Chorgesang und einer U
Andacht Direktor Dr . S if) ö n e in a nnj
serem Hindenburg widme' e, den gern»"
Taten des Feldherrn , der in selb
Größe nicht nur den bäcksten Ruhm!
Sieges in kühnem Angriff , sich erwarb,I
dern auch in besonnener , genialer
dtgung daraus dedachr war , unnötig«
opser seinem Volke zu ersparen . So ei>
vor den Hörern das Bild eines M
dessen Grüße in den erhabensten Rtl
Kräften wurzelt , der ein Vorbild ist
deutscher Art . Der gemeinsame
des Dankgedets schloß die Feier uni!
Bedeutung des Tages entsprechend fi«l|
Unterricht aus.

* Der Kaiser «uv vie 7
anleihe Wie von zuständiger Seit«:
teilt wird , hat sich der Kaiser , wie a«'
früheren , auch an der siebenten Krlts
leihe mit bedeutendem Kapital bet'
Im übrigen baden sowohl der Kais«
die Kaiserin eine große Anzahl wert

goa Merlgn.
Roman von Joha, »e« Wiegand . (43

Der alte Mann mit dem schneeweißen
Haupt tritt an Thomas heran . Seine Augen
zwinkern feucht.

„Segne es Ihnen Gott , Herr , was Sre
an dem Kinde tun ."

Da antwortete Thomas:
„Es ist oft ein tieferer Segen , um da»

Leid anderer sich zu mühen. Alter , als du es
ahnst."

Thomas bleibt bei dem Kinde . Er halt
eine treue Nachtwache. Er läßt es nicht aus
den Augen . Er richtet ihm das heiße Kissen,
er gibt ihm zu trinken , er legt ihm jede halbe
Stunde frisches Eis auf.

Der neue Tag schaut schon grau ins Zim-
mer, als Maria ruhiger wird.

Da blickt Thomas freudig in das schmale,
blasse Antlitz des Kindes . Wie hatte doch der
Arzt gesagt? Maria würde einen steifen lin-
ken Arm behalten?

„Ach, Kind , was wird dann aus deiner
Geige? Ist dann auch deiner Seele Saiten¬
spiel zerbrochen? Ist es uns Beiden zerschla¬
gen, Maria ?"

Rein , deine Seele soll blühen , denkt er mit
heiligem Entschluß. Du sollst all deine Kin¬
derchen doch lieb haben können.

Das, Leben hat ja so reiche, neue Möglich¬
keiten.

Hat es sie auch für Maria?
27.

Das Laub an den Bäumen ist hart und
dunkelgrün geworden, und die kleine graue
Nachtigall schluchzt und jauchzt nicht mehr im
Erlenbusch am Wasser.

Der holde, schöne Frühling ist dahin . .
Aber nun blühen die ersten Rosen im Ron¬

del, die flammenden , großen, dunkelroten und
die bloßgelben und lilafarbenen . Und auch
ihr Duft ist tief und köstlich: aber es ist der
schwere Duft des Sommers und gleichsam das
Aroma der herrlich reifenden Erde.

Ströme von Goldlicht gießt die Frühsonne
über die dunkler rauschenden Wälder am
heiligen Berge , und eine Flut roter Licht-
nelken drängt sich über die Lichtung bis an
die Schwelle der Jagdhütte , als wollten die
tausend Blütenköpfe tuschelnd fragen : Wo ist
nun das zarte , blonde Mädchen? Wohin ist
nur der ernste, stille Mann?

Und die Wildtaube gurrt , und der Kuckuck
ruft : aber auch sie wissen keine Antwort.

Aber die Aecker und Felder unten wissen
sie. Die stille Arbeitsstube im Landhaus weiß
sie. Und auch das Krankenzimmer Marias
könnte die Antwort sagen. Wohl wollte Tho-
mas noch dann und wann die Sehnsucht nach
Eva überwältigen . Aber er hat sich tapfer
an die Hand genommen, er hat ja die Tapfer,
keit im Schmerzertragen von Maria gelernt.

Er hat nicht allein sein können darum
hat er aus dem Felde bei seinen Leuten ge¬
arbeitet . bis daß er müde, zum Umfallen
müde abends war.

Er hat bei Maria am Krankenlager ge
festen und hat sie tief in die Wunderwelt
deutscher Dichter sehen gelehrt , und der Dank
der wunderlich erstaunten Kindesaugen hat
ihn ergriffen und reich gemacht.

Und eines Tages hat ihn ein neuer
Dramenstoff überfallen . Wie eine seltsame
Erleuchtung ist es ihm gekommen, mitten auf
der fonnenglühenden Wiese, unter dem blauen
Sommerhimmel , in der Heuernte.

Ihm ist eingefallen , daß der Name von
Merlyn von wunderlicher Bedeutung ist.

Herrgott : Merlyn ist ja in der Kelten-
sagc der Zauberer , der um den reinen Lhri
stusgedanken in der Welt entgegen zu ar
beiten , vom Teufel und einer reinen Jung
frau geboren wurde.

Er betört die Welt , er berückt sie und
macht sie heiß in sich vernarrt , bis — bis er
eines Tages Biviane kennen lernt , die wah
hast keusche, stolze Frau.

Da ist es zu Ende mit »seinen wilden
Treiben . Da wird er ernster , tiefer , streben¬
der Mensch.

Es ist ein seltfanies Lebensspiel , das der
Name ..Merlyn " nun Thomas unbewußt zu
deiner Frau zurückführt. Denn Biviane er¬
hält ganz deutlich Andas Züge.

Eva . die ihn bezauberte , wird nun auch
leine Befreierin.

Wenn der junge Sommerwind jetzt abends
in - die offenen Fenster der Studierstube
strömt, und der Weinvogel surrend um die
grüne Arbeitslampe taumpelt , dann sehen
sie im heißen Arbeitseifer Thomas am
Schreibtisch fitzen.

In seinen Augen leuchtet es wieder , und
manchmal wendet er sich mit einem glücklichen
Lächeln oder mit einem lieben Wort ins
Zimmer hinein.

Da aber sitzt Maria ganz still und regungs¬
los in ihrer Ecke über einem Buche. In ihrem
Herzen aber zittert die Freude über ihren
Herrn.

Eines Abends , mitten in der Arbeit,
schreibt Thomas plötzlich ein paar Zeilen an
seine Mutter . Er muß es einfach. Denn ihm
ist weich und gut und seine Stimmung so
rein und gnadenvoll.

Es sind ein paar liebe Zeilen , die er
schreibt, mit einem tiefen Schimmer der Weh¬
mut und stillen Verzichtes

Von Anda aber steht kein Wort drin
And wieder kommt ein Sommerabend
In überirdischer Herrlichkeit blutet da

das Abendrot in den regungslosen Bäumen
des Parks , und auch die offenen Fenster der
Arbeitsstube brennen in feierlicher Pracht ..

Dabei ist es so still : nur die Feder , die
über das Papier hingleitet , ist das einzige
Geräusch.

Aber auch das hört auf und weltverloren
träumt Thomas in die rote , lichte Abend¬
schönheit.

Im Hintergrund des Zimmers aber hockt
vergessen Maria und ücht auch in das schöne
Himmelsglänzen.

Da öffnet sich leise die Tür , und cs tritt
eine Frauengestalt herein.

Die Herrin , ach. die Herrin . .. ja
durch Marias Seele.

Und wie Anda leise weiterschreitci!
ihr das Kind , das ungesehen in seinem?
sitzt mit seinen weitgeöffneten Aug« ^ ^
faltete über seinem Buche still die P ist f

Anda ist nun bis an den Stuhl g«k§ ti  b
Sie steht einen Augenblick schwer e'fiel ; * Milieu -c*.uytiu j -

aber dann legt sie ihre Arme we» grati

ritu«

Thomas Schutt « .
, Mein Junge . ." kommt es erO

von ihren Lippen . J|
Thomas ist erschrocken herumgefa^
..Anda ?« ' sind
Es ist in ihm ein ratloses Unm j Haiti

Aber da sieht er ihr Gesicht, sieht das>
liche Gittern in dem blassen AntlH
Frau.

Und wie in maßlosem ErstaE
wortet er:

„D u bist zu mir gekommen, Anda.
Da bricht es still aber tief ergreE

ihren Lippe« :
„Ich habe nicht ohne dich sein

Thomas . Sei . . gut zu mir . **.'
anders werden .

„Das sagst d u, Anda ? Das
m i r ?"

Thomas ist bewegt aufgestanden- ,
die stillez weinende Frau fest

Trat

herzl

"cht
blieb
Bers
J°se
Herr!

*in>i
Ton

und streichelt ihr fassungslos
schwarze Haar.

„Anda . ., meine gute, treue
es soll alles anders werden -
Du . ."

Maria aber in ihrer stil
Hände regungslos auf ihrem .
Kinderaugen stehen helle Tränen
doch, als ob sie einen Hauch
ligem verspürte.

Draußen aber rauscht u
Abends feierliche rote Herr!
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Hold- und Schmucksachen dem Neichsamt zur
Verfügung gestellt, mit der Bestimmung , sie
jttt Abbürdung unserer Auslandesoerpflich-
tungen zu verkaufen.

* „Stanislaw « Bielowsta " heißt der
Zloman, mit dessen Abdruck wir morgen be.
ginnen. ,

Victor Helling , der Verfasser, führt den
Leser in diesem Werk nach Polen , zurück¬
greifend auf Warschaus Fall , Polens Erobe-
rung und Befreiung vom Joch seiner russischen
Zwingherren , ohne daß er diese Arbeit zu
einem ausgesprochenen Kriegsroman gestaltet.
Der Schauplatz ist nicht immer Polen selbst
Fremde Länder und Städte bereist der neben
der schönen Polin im Mittelpunkt stehende
Großfürst Paul Wladimirjewitsch im Auf¬
träge seines Vaterlandes — Italien und den
Balkan —. Durch den Krieg besonders ver-
traut gewordene Namen klingen ans Ohr.
Helling läßt sie mit unmittelbarster Gegen¬
wärtigkeit aufleben und zeichnet Bilder , die
wie mit Blitzlicht erhascht sind: den ruhmre¬
digen englischen General , der feinen „Sieg"
über Mesopotamien schon im voraus genießt,
trifft man neben dem Amerikaner , der den
Alliierten für schweres Geld die Munition'
aus seinen „works" über den Teich herübei-
schickt, und neben dem französischen Heeres¬
lieferanten , der alles weiß . . vor allem, daß
die Alliierten den großen Sieg schon an der
Stirnlocke fasten. Daneben stehen ein ernst¬
strebender deutscher Profestor , der mitten im
Kriege in seiner Friedensarbeit für deutsche
Kulturgüter aushorrt , der schon im voraus
stegberauschte vielgenannte „göttliche" D'-
Annunzio , der überall ist, wo Rubel und
Sovereign rollen , ein gutmütiger russischer
Riesenkerl mit Leibeigenenmanieren , schmie¬
rige serbische Beamte und Offiziere . Die
anziehendste Gestalt aber des Romans ist die
Polin Stanislaw « Bielowska , scheinbar voll
von Widersprüchen in ihrer herben Reinheit
und ihren gewagten Erlebnissen , mit ihrer
Schmiegsamkeit und Anpassungsfähigkeit , und
dann wieder ihrem Glauben an die vorbe¬
stimmte Schicksalskraft und ihre Liebe. Aber
ihre Liebe zu dem Großfürsten und zu dem
verhätschelten Palastflieger des Zaren ist
nicht die tiefste Angelegenheit ihres Lebens,
sondern ihre heiße Liebe zu einem von rus¬
sischen Schergen befreiten Polen . Diese Frau,
deren Liebe Helling tragisch und dramatisch
steigert, ist Angehörige eines polnischen Ge¬
heimklubs. Zugehörige jener von Polens Er-
'löferstunde in unsteter Berschwörerglut träu¬
menden Männer und Frauen , die ihr Leben
für die Idee einsetzen, und zu opfern bereit
sind
i Dieser interessante, bunte Bilder aufrol¬
lende Roman aus dem Kampfe der Polen
um die Freiheit , wird gewiß gerade jetzt un-
seren Lesern und Leserinnen willkommen
sein
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* 50 Jahre im Dienst Der Königl,
Polizeiwachtmeister Otto Schneider  in
Frankfurt a . M . feiert am 10. Oktober
d. I ., wie wir dem „G.-Anz." entnehmen,
fein 50jähriges Dienstjubiläum . Herr
Schneider diente bei dem 81. Infanterie¬

regiment , mit dem er 1870/71 den Feld,
»ug gegen Frankreich mitmachte . Seit 1877
ist er bei der Königl . Schutzmannschaft, seit
1889 Polizeiwachtmeister und seit 30 Jahren
>m Bahnhofspolizetdienst tätig . Außer vielen
Ordensauszeichnungen besitzt er auch die
Rettungsmedaille am Bande . — Schneider
ist in Homburg auch kein Unbekannter , da
« bei früheren Kaiserbesuchern in unserer
Ttadt «ft hierher kommandiert war . Wir
gratulieren dem liebenswürdigen Beamten
herzlich zu seinem seltenen Jubiläum.

* Spiritus Die Stadt hat wieder Spi-
ritus bekommen, der in erster Linie an solche
Haushaltungen abgegeben wird , die weder
Tas noch Elektrizität haben . Die Marten
sind im Lebensmittelamt (Zimmer 1) er.
HSltlich. k '

* Kurhaustheater Im gestrigen Be¬
acht über die Regimentstochter -Aufführung
blieben bei der Besprechung des Spiels aus
^ersehen folgende Worte nach, „des Herrn
^osef Gareis " weg : . nicht minder
herrlich in Gesang und Spiel der Tonio
°es Herrn Erik W i r l

■ - Rhein -Mainischer Verband für Volks¬
bildung. In Königstein i. T. findet am
Sonntag , den 7. Oktober eine Bezirksver-

sainmlung des Rhein -Mainischen Verbandes
für Volksbildung statt . Nachmittags 4 Uhr
spricht Professor Lic. Hillmann über das
Thema „Deutschland vor der Entscheidung"
und im Anschluß daran Dr . Julius Cahn über
„Wirtschaftliche Ursachen des Weltkrieges ".
Darnach findet eine allgemeine Aussprache
statt . Abends 8 Uhr wird ein deutscher Volks¬
abend abgehalten unter dem Titel : „Aus gro¬
ßer Zeit 1813, 1870, 1914:" Frankfurter
Künstler werden musikalische, gesangliche und
rezitatorische Darbietungen bringen . Ferner
wird auch am Abend eine Aussprache über
das Thema „aus großer Zeit " gehalten wer¬
den. Der Zutritt zu der Rachmitragsver-
sammlung und der Abendunterhaltung ist un¬
entgeltich für jedermann.

* Kurzschrift. Der Stenographenverein
„Stolze - Schrey « bittet uns auf den Beginn
des Anfängerkurses heute Abend nochmals
hinzuweisen.

Die neue  Postordnung ist am
1. Oktober in Kraft getreten . Die wichtigsten
Aenderungen sind folgende ; Zur Ueberficht-
lichkeit der Aufschriften sind verboten , Ee-
schäfts-, Anpreisungs -, Wohltätigkeits -, Ge¬
denk- und ähnliche Marken auf den rechten
Teil der Vorderseite der Karten oder auf
die Vorderseite der übrigen Briefsendungen
aufzukleben . Warenproben dürfen nicht mit
Postkarten vereinigt werden . Für zusam¬
mengepackte Drucksachen, Geschäftspapiere
und Warenproben wird die Bezeichnung
„Mischsendungen- eingeführt . Postaufträgen
dürfen nur bis zu 10 Papiere beigefügt
werden . Der Inhaber einer Postscheckrech-
nung kann Beträge , die durch Postauftrag
oder Nachnahme eingezogen sind, nicht mehr
durch Postanweisung an das Postscheckamt
überweisen lassen. Es muß eine ausgefüllte
Zahlkarte benutzt werden . Die Lagerfrist
für postlagernde Sendungen des inneren
deutschen Verkehrs ist auf 14 Tage verkürzt
worden.

* Der Verkehr mit Zucker. Weil die
endgültige Neuregelung des Verkehrs mit
Zucker im Betriebsjahre 1917/18 nicht mehr
vor dem 1. Oktober erfolgen konnte, erließ
derSatatssekretär des Kriegsernährungsamts
eine Zwischenverordnung dahin , daß das
geltende Zuckerrecht bis auf weiteres auch
für das neue Zuckerdetriebsjahr zu gelten
hat . Der Verbrauchszucker, der nach dem 30
September geliefert wird , soll nach dem
Preise des neuen Jahre , der etwa Mitte
Oktober veröffentlicht wird, bezahlt werden.
Soweit den Kommunalverdänden noch Zucker
für Okt«ber zu liefern ist, bleibt es bei
dem alten Preis.

* Oel aus Tomatenkernen . Die vom
Kriegsausschuß für Oele und Fette vorgenom¬
mene Untersuchung von Tomatenkernen ergab
einen Oelgehalt von 20 bis 24. v. H. bei 9,1
v. H. Wasser und 4,0 v. H. Stickstoff. Die
in den Hausahltungen verwandten Tomaten
dienen bekanntlich mitsamt den Kernen als
wohlschmeckendes Nahrungsmittel in mannig¬
fachster Zubereitung . Die in den Kernen
enthaltenen Nährwerte gehen somit nicht ver¬
loren . Auch in den Konservenfabriken wer¬
den die ganzen Tomaten ohne Ausscheiden
der Kerne auf Nahrungsmittel verarbeitet;
wo dies nicht der Fall , hat der Kriegsaus-
schuß für ein Erfassen der Tomatenkerne
Sorge getragen . Dies geschah auch in den be¬
setzten Gebieten , insbesondere auch in Rumä¬
nien . Das gewonnene Oel wird der heimi¬
schen Wirtschaft zugeftlhrt.

* Saatgutmengen . Der Staatssekretär
des Kriegsernährungsamts hat verordnet,
daß Saatgut , das auf Grund der Verordnung
vom 12. Juli 1917 (Reichs-Gefetzbl. E . 609)
erworben ist. in denselben Mengen zur De-
stellung verwendet werden kann, wie selbst-
gebaute Früchte. Die geltenden Saatgut¬
mengen find durch die Verordnung vom 20.
Juli 1917 (Reichs-Eksetzbl.) S . 636) § 1, Abs.
1, Ziffer 2 und Abs. 2 festgesetzt.

* Schweine-Zwischenzählung. Der Bun-
desrat hat für den 15. Oktober 1917 eine
Schweinezwischenzählung angeordnet , bei der
die Schweine genau so wie bei den viertel¬
jährlichen sogenannten kleinenViehzählungen
zu zählen sind. Die Zählung ist nötig , da¬
mit das Kriegsernahrungsamt schon vor Ein-
tritt des Winters Klarheit über die vorhan¬
denen Bestände gewinnt , um beurteilen zu
können, ob die bisherigen Maßnahmen , welche

die Bestände den Futtermittelvorräten an-
passen sollen, ihren Zweck erfüllen.

Bei der Notwendigkeit , daß im Reiche we¬
der zu viel Schweine gehalten werden , was zu
verbotenen Verfütterungen führen müßte,
noch die Bestände allzu stark sinken, was die
Fleischversorgung sehr erschweren würde , ist
die Zählung von großer Bedeutung . Es ist
dringend erforderlich, daß sie so richtig und
entgeltlich für jedermann.

— Holzspäne. Am 29. September 1917 ist
eine Bekanntmachung betreffend Bestandser¬
hebung von Holzspänen aller Art , erschienen.
Darnach find meldepflichtig alle Vor-
räte an Sägcspänen (Sägemehl ) , Hobelspänen
und anderen Holzspänen (Drehspänen,Maschi¬
nenspänen usw.), sowie aller Anfall und Ab¬
gang an diesen Eegenstnden während des dem
Stichtage vorausgegangenen Monats.

Jum 70. Geburtstag unseres
Hindenburgs.

Ein Jubel ohne Gleichen, braust heut durchs
Vaterland,

Und jeder drückt im Geiste Held Sindenburg
die 6and^

Zu seinem Ehrentage . Zu seinem Wiegenfest
wünscht jeder ihm das Beste, das chch nur

wünschen läßt.
Der siebzigste Geburtstag ist's , den heute er

begeht;
2Tiit seltner Kraft und Frische der Recke vor

UNS steht;
Der unserer Feinde Pläne zunichte hat gemacht,
Den gütiges Geschick zu rechter Zeit gebrasst.
Drei Jahr lenkt er die Schlachten mit nimmer

müder ffand
In diesem Völkerringen, das um uns her

entbrannt.
Drei Jahr ' führt Deutschlands Streiter er

. schon in diesem Krieg;
wo seine Fahnen wehten, gab's Sieg nur , Sieg

, auf Sieg ! —

Er hat den Russen kräftig gezeigt die deutsche
Faust

Dafür , daß sie im Osten wie Bestien gehaust.
An den Masuren Seen, da fing ihr Unglück an,
Das Bad , das dort sie nahmen, war ganz

nach seinem plan.
Er hat gar oft dem Bären das dicke Fell

verbläut.
So letzthin erst bei Riga mit echtem, deutschem

Schneid!
Er gerbte ihm das Leder, daß er sich krümmt

wie toll;
von ftindenburg'schem Pfeffer, hat er die

Nase voll. -
So teilt er seine Hiebe an alle jene aus,
Die uns herausgefordert zu diesem blut'gen

Strauß.
Den Briten und Franzosen kühlt er die blinde Wut;
Läßt sie vergeblich «pfern ihr Leben und ihr

Blut . -
Mir Deutsche alle wissen, war ffindenburg

uns wert;
Hält er doch unsere Feinde weit ab von

unserm Gerd!
In Ruhe kann der Landmann bestellen Hau»

. ' und Feld
Und seine Ernte bergen, damit sie uns erhält.
Auch fühlen wir uns sicher im deutschen Vaterland
wie sonst im tiefsten Frieden, durch seine starke

< Hand,
Wir wissen» „Er wird's machen!" Drum sind

wir sorgenlos
Und legen unser Soffen, dem Seiden in den

Schoß. -
Sorgt er nicht wie ein Vater, daß uns kein

Leids geschäh' ?
wer weilte heut' nicht gerne im Geist in

seiner Näh ' ?
wir alle : Alt und Junge ! Ein jeder, Groß

und Klein
Möcht' Sindenburg beglücken, ihm seine Liebe

, weihn.
Möcht' Sindenburg heut sagen, daß wir ihm

ganz vertrau 'n,
Daß er aufs Volk, aufs deutsche, kann

zuversichtlich bau'n-
vertrauen um vertrauen ! das sei der Zug der

Zeit ! !
was Großes uns gelungen, schuf deutsche

Einigkeit!
Je schwerer auch die -Zeiten, je fester knüpft

ein Band
Uns an den großen Seiden zum Seil' für»

Vaterland!

Und wie auch Feindestücke zersplittern will
di, Macht,

Sie haben nicht der Treue des deutschen
Volks gedacht'

Der Treue , die uns fesselt an Vaterland Thron,
Daran ihr plan zerschellte, den sie geschmiedet

schon. -
Daß nicht der Feind zerwühlte die herrlicb-

deutschen Gau 'n,
Ist unserer Seiden Arbeit, auf die mit Stolz

wir schaun!
Das danken wir dem Recken, der diese Seiden

führt,
Der den ersehnten Frieden, will's Gott,

erkämpfen wird !! — •— —
wenn dann die Friedenssonne un» allen wieder

lacht,
Auf neuem Fundamente steht deutschen Reiche»

Macht,
Mög ' Hindenburg, dem Heiden, das Glück

beschieden sein:
Noch vioie Friedensjahre des Daseins sich

zu freun !I!
Ldstrm. Paul Grützntzr.

Vermischtes.
Der gegebene Sekretär . Monsieur de

Monzie vom französischen Seeamt brauchte,
wie der Tri de Paris erzählt , einige Sekre¬
täre für seinen Dienst. Er wandte sich des¬
halb an die französische Heeresverwaltung
mit der Bitte , ihm die geeigneten Leute zu
überlassen . Als Antwort darauf stellten sich
einige Tage später ein paar Herren vor, die
bis dahin in einem Eeneralstab als Sekre¬
täre beschäftigt gewesen waren.

„Können Sie stenographieren und die
Schreibmaschine bedienen?" wurde der erste
gefragt . ^

„Nein , Herr, " antwortete der Soldat mit
breitenz bäuerischem Akzent.

„Können Sie saubere Abschriften fer¬
tigen ?"

„Nein , Herr . . ."
Der Soldat sah das Erstaunen , das er

hervorrief und fügte deshalb gutmütig hinzu:
„Ileberhaupt , um offen zu sein — Sie

würden es ja doch mit der Zeit rauskriegen
— ich kann weder lesen noch schreiben."

Der Leiter des Seeamts fand es kurios,
daß man ihm ausgerechnet einen Menschen
als Sekretär schickte, der Analphabet war.
Er beschloß darum , der Sache auf den Grund
zu gehen. .

Was sind Sie im Zivilbervf ?" fragte er.
„Postkutscher ini der Auvergne."
Und als Bestätigung dessen zog der Mann

seine Papiere vor. „Postkutscher auf - der
Strecke von X. nach Y.", stand da. „Versteht
die Korrespondenz."

Da wurde den Herren im Seeamt alles
klar . Ein Mann , der „die Korrespondenz ver¬
steht. war natürlich der gegebene Sekretär,
auch wen e» weder lesen noch schreiben kann.

Veranstaltungen»er
Kuroeraaltung

Mittwoch , 3. Oktober
Morgenm . an den Quellen von 8—9 Uhr.
Choral : Allein Gott in der Höh’ sei Ehr.
Ouvertüre : Der Bettelstudent Millöcker
Am Meer. Lied Schubert
Schön iat die Welt . Walzer Lehar
Paraphrase Jüber das Lied : Ein Vöglein

sang im Lindenbau« Eberle
Präludium , Chor und Tanz aus Das

Pensionat Suppd
Nachmittags von 4—50 , Uhr.

Unsere Marine, Marsch Thiele
Ouvertüre : Der erste Glückstag Auber
Hamburger - iavotte Czibul ka
Potpourri :cDie Czardasfürstin Kalmann
Walzer aus Die ideale Gattin Lehar
Lied des Sandmännchen und Abendsegen

aus Hansel und Gretel Humperdink
Lockenköpfchen . Intermezzo Powell

Abends von 8—9*/i Uhr.
Ouver 'ure : Titus • Mozart
Liebes -Gavotte aus der Schäferzeit Lemaire
Volksliedchen .' Märchen Komzak
Melodien aus Martha Flotow
Walzer aus Dreimaderlhaus Schnbert-Berte
Ai endruhe Löschhorn
Potpourri aus Jung Heidelberg Millöcker

Zeichne7. Kriegsanleihe!
Institut für elektr. n. phjsikal. Therapie

Kisseleffstrasse 11, Telef . 674 Lange Meile 5 Telefon 628
Heilmittel

„Künstliche Höhensonne“, Diathermie.
Wärmetiefen Applik.

Oszillierende Ströme nach Prof. Dr. Rumpf
Rot-, Blau- und Weisslicht

Heilanzeigen :
Man frage selnen̂Arzt!

Das Jnstitut steht jedem Arzte zur
sönliahen Behandlung seiner Patienten zur
fBgung

Aerztliche Leitung :
Dp . Braun.

>er-
er-

Wanzen! Flöhe
Ungeziefer

tötet radikal k Fl . 75
Bei Hofl. Otto Voltz , Drogerie.

Fünf
zimmerwohmulg

im zweiten Stock
Louifenstrahe 42

mit Bad , Gas und elektrisch
Licht für 1. Januar 1918
auch früher zu vermieten.

Näheres bei 3916
Louis Stern,
Louifenstratze 42.

Scherben -Doktor
ist der beste Porzellan- u. Glas
k Dose 50 Pfg.
Bei Hofl. Otto Voltz , Droge

Wohnung
von 4 — 5 Zimmern Im Erdge¬
schoß mit elektrischem Licht, Gas
Rad,  Gartenanteil auf kürzere
oder längere Zeit sofort zu vermieten.
Zu erfragen vormittags 3766

Schwedenpfad 4, links 2. St.



Nr 231 „Taunusbate" Bad Homburg v. d. Höh«. 2. Cftoter M
Ein 15 Mtr . langer,

guterhalt.
Gartonschlauch

mit Strahlenrohr und fahrb Auf¬
rollgestellu. 1 Bett zu »erkaufen
4127 Elisabethenstrahe 25.

Gut erhaltener

Fitz- u. jicitwigrn
zu verkaufen. Näheres 4130
Louifeuftrahe SB1/» Hinterhaus

Ein 3jähriger

Ziegenbock
wegen Blutwechsel umzutauschen
gesucht. 4128
giegenzachtverein Wernborn

Kreis Ufingen.

1 neue» eichene 3133
Haustüre

1 Waschtisch, 1 Regulator zu ver.
kaufen. Gluckensteinweg 16 p.

Jüngere
Kontoristin

welche die Handelsschule besucht hat
schöne Handschrift besitzt, flott steno.
glasieren und Schreibmaschine kann,
sucht passende Stellung. Offerten
unter L. M. 4078 Geschäftsstelle.

Zeitnngslrägerin
für Stadttour gesucht

L. Standt 's Buchhandlung
4044 Louifenstratze 75.

G»t biirgktl. Köchin
und

licht. Kausniädchkn
für sofort od. später in Herrschasts-
haus gesucht. Zeugnisse und Bild
bitte einzusenden an 4113

heran Lina Kappus,
Offmbach a. M . Tulpenhofstr. 40

Tüchtige, saubere

Monatsfrau
4136

für vormittags 2 — 3 Stunden in
kleinen Haushalt (2  Personen) ge¬
sucht. Zu melden vormittags bis
12  Uhr Luisenstratze 101 I.

links.

Junges

Mädchen
in kinderlosen Haushalt nach

Oberursel» Taunusstraße4
gesucht. Anmeldung Nachmittags
zwischen3—6 Ubr.  4132

Tüchtiges Mädchen
oder Monatsfrau auch einfache
Stütze zu einzelner Dame gesucht.
Villa Ziegeuhaiu, Frankfurterldstr. 93

2 lebenslustige

Freundinnen
'wünschen mit netten, intelligenten
Herren bekannt zu werden. Off.
mit Bild unter A. H. 4122 an die
Geschäftsstelle dieser Blattes erbeten.
Schlasz. und Wohnsalon
zu verm. an 1 Herrn oder eine
Dame zu 80 M monatl. Haltestelle
der Elekt. 1 Minute entfernt Rondel
od. Frankenstr jivsGartenvilla 4124a

Frankfurter Landstr 93.

Zimmer und Küche
:rhaus) mit Da» u. elektrisch
iU vermieten. 4129a

Ludwigstratze 4.
4135 Schöne

2 Zimmerwohnung
m besserem Hause zum 1. Novbr.
zu vermieten.

Höhestroße 2.

Höhestratze 18
ist die Wohnung in der 1. Etage
mit 5 Zimmern und Zubehör zum
1. April 1918 zu vermieten. 4134a

Näheres bet Kahle , parterre.
Kleine

3 Zimmerwohnung
zu vermieten. 2326r

Mühlberg 12.
Zu erfragen in den Mittagstunden

Kurhaus-Theater.
Donnerstag » den 4. Oktober 1917

abends 71/» Uhr.
Erste Vorstellung im Abonnement 0.

Stahl und öold
Zeitbild in Bersen und in einem Aufzug von Leo leipziger.

Spielleitung: Oberspielleiter Ernst Theiling.
Personen:

Geheimer Kanzleirat Joachim Friedrich Krause

Er ! st « Äe .̂ Sekundaner )Wrin * Enkelkinder
Pauline , Wirtschafterin bei Krause

g, Komponist

Albert Schmidlhoff
Margarete Diestel
Hans Carle
Eva Wendland
Al » in HelgonKurt Bering , _ __

Ullrich Wohlgemut , zweiter Borfitzender des
Stammtische » „Gravelotte ' _ _ _

Richard Walter , Vorsitzender eines Krirgervereins Martin Haar
Ort der Handlung : Landhaus in der Btllenkolonie einer großen Stadt.

Zeit : Der 2. Oktober 1917.

Hans Wer 'mann

Hierauf:

Die Förster Lhriftl
Operette in 3 Akten von Bernhard Buchbinder. Musik von Georg Jarno

Spielleiter: Max Saudhage
Musikalische Leitung: Kapellmeister Georg Zörgiebel.

Personen:
Kaiser Josef II . . . .
Graf Gottfried von Leoben , Oberhofmeifter .
von Reutern , .
Bai oneffe Agathe von Ottzrgraven°
Gras Sternfeld , Hauptmann
Komtrffe Iosrfine , seine Schwester
Graf Földesiq Gutsverwalter bei Eternfeld .
Hans Lange , Förster . . . .
Christine , seine Tochter . . . .

, Peter Walperl . -
Minka , Zigeunerin

Kavaliere und Hofherren, Hofdamen, Bürger und Bauern beiderlei
Geschlechts.

Der erste und dritte Akt spielen an der ungarischen Grenze vor dem
Fvtsthause, der zweite am Hofe in Wien. Da» Ganze im Jahre 1764.

Julius Dewald A . ®
Mar Sandhagr
Hans Werthmann
Elisa eth Haas

Martin Haas
Paula Koch
Emil Laag

Mar Gerhardt
Emm « Denner
Fred » Karsten
Margarethe Di fiel

Preise der Plätze:
Ein Platz Proszeniumloge 3.50 Mark . — 1. Rangloge 3 00 Mark
— Parkettloge 2.50!mfe. — Sperrsitz2.50 Mk. — II. Rangloge 1.50 Mk
— Stehplatz1.50 Mk — III. Rang reserviert 100 Pfg . — Gallerte 50 Psg
Militär Ermäßigung Vorverkauf auf dem Kurbüro

Kasfenöffuung7 — Anfang pünkll . '/s8 — Ende 10 '/,Uhr

Freiwillige Versteigerung.
Mittwoch, den 3 Oktober , vorm. 9 Uhr beginnend

werden in Bad Homburgv. d. H , Dorothenstrahe 35 im Austrage
des Herrn Geh. Juftizrat Wilhelm» folgende Gegenstände öffentlich meist¬
bietend gegen Barzahlung versteigert:

6 Betten mit Zubehör, 1 Plüschgarnitur (1 Sofa , 2 Sessel und
4 Stühle) 1 Plüsch - Garnitur (1  Sofa , 2 Sessel) 2 Plüschsesiel,
1 Schreibtisch, 1 großer Spiegel mit Konsol, 1 Büffet, 2 Serpier-
tische, 1 Blumentisch, mehrere Tische und Stühle, 1 Regulator, 3
Kommoden, 2 Sofas, 1 Raschschränkchen mit Marmorplatte, 2
Nachtschränkchen, 2 Kleiderständer, 3 Pfeilerschränkchen, 1 Brand¬
kiste, 1 Spieltisch , l Notenständer, mehrere Bilder, Lüster und
Lampen, Regale, Portieren u. Vorhänge, 1 Küchen-, 1 Geräte-
und 1 Eisschrank, 1 Küchentisch, 1 Treppenleiter , 2. Leitern, 2
Waschbütten, 1 Waschbock, verschiedene Haus- u Küchengeräteu.o.m.

Besichtigung der Sachen vor Versteigerungsbeginn.
Wagner,

4105 Gerichtsvollzieher i« Bad Homburg v . d . H.

■■ XX
X

Zum Einkassieren
X

X»
XX

und

sonstiger leichter
WM- für sefort

gewissenhafte Person gesucht.

Geschäftsstelle des„Taunnsbote“. X
XX

♦♦
♦
♦

M -leffstraß- II
+ Hochparterrewohnung bestehend aus♦
♦
♦♦
♦

5—6 Zimmern
mit Bad und allem Zubehör

ch sofort oder später zu vermieten.

♦♦
♦♦
♦
♦
♦
♦
♦♦
♦
♦

Gut möbl. Zimmer
zu vermieten 1993o

Friedrichstrast2e

Möbliertes Zimmer
zu vermieten. 3472a

Dorotheenstraße x4.

Am 2. 10. l? ist eine Bekanntmachung Ne. W.  II . 1900.9.T» ® ^
• K. R. A. betreffend„Beschlagnahme von Nesselstengeln sö^

Beschlagnahmeu. Bestandserhebung von Nesselfasernu. Neffelgespinst^ .
erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntinachung ist in den Amtsblättern nütz
durch Anschlag veröffentlicht worden. 4^,5

Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps.

A
ui' --

[m2.10. 17 ist eine neue Bekanntmachung,bete.»Höchstpreis
für Baumwollspinnstoffe und Baumwollgespinste(Nr, W. .fr

2800.8. 17 K. R. A.) erlassen worden.
Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern und

durch Anschlag veröffentlicht worden. 412g
Stellv Generalkommando 18. Armeekorps

—

Die Inhaber der gelben Notbezugsscheine

Der

eins
271k

KM
M

Wl

Nr . 261 — 310 erhalten am Mittwoch , den 3. 9. cr. nach- *»' £
mittags je 1 Ctr . Kohlen bei L . Berthold Nr . 311 bi;
411 je 1 Ctr . Kohlen bei Hch . Hetlinger Wwe.

Gegen Abgabe des Kohlenkarten -Markenabschnittes
Nr . 3 werden nur am Donnerstag,  den 4. Oktober
vorm. 9 — 12  und nachm. 2 —4  Uhr im Gaswerk weitere
gelbe Notbezugsscheine ausgegeben . 4138

Die Ortskohlenstelle.

läge

Zopfausstellung

Hoffriseur Kesselschläger,
lad Homburg Lauisensftr . 87,

Z£ pfe von Mk . 5 an.
Anfertigung und Ausbesserung simtlicher Haararbeitung.

AusgekSmmtes Haar wird in Zahlung ganemmen.
Haar Beobachtungu. Behandlung bei Haarausfall,

HaarspaHeu. kahlen Stellen

Spar- uni Vorschutzkasse
zu Homburg , . d. Hohe.

Eingetragene Genoffenschaftmit beschränkter  Haftpflicht
Aubenstratze No. 8.

Reichsdank Giro - Konto, Giro - Konto Dresdner Bank
Postscheckkonto No. 588 Frankfurt a. M.

Geschäftskreis nach den Bestimmungen unserer Bereinsstatuten
geordnet für die enzelnen Geschäftszweige.

Sparkasse« - Verkehr
mit i/* und 4». iger Verzinsung beginnend mit dem 1. und 15.
des Manets . Koulante Bedingungen  für Rückzahlungen.

Scheck»- und Ueber» eifungs - Verkehr.
De:sichern ng von Wertpapieren gegen Knrsverlust

im Falle der Auslosung
Wechsel-, Eonto-Lorrent- und Darlehens -Verkehr

gegen Bürgschaft, Hinterlegung von Wertpapieren, u. sonstigen
Sicherstellungen. Postscheck»-Verkehr unter No. 588 Post¬
scheckamt Frankfurt a. M . An - uud Verkauf von Wert-
papieren , Wechseln in fremder Währung , Coupons
und Sorten . Aufbewahrung und Verwaltung v»n

Wertpapieren gegen mäßige Vergütung.
Die Aufbewahrung der Depots geschieht in unserem feuer-

und einbruchssicheren Stahlpanzer GewSlbe . Grlebi-
gun, aller sonstigen in bas Vankfach einfchlagenben
Geschäfte unter den günstigsten Bedingungen. Statuten wtb

Geschäftsbestmimmlgen sind kostenfrei bei uns erhältlich.

Landgrällich Hess, eoncess.

Landesbank
Homburg vor der Höhe.

Vorschüsse auf Wertpapiere
Ankauf von Wechseln

Eröffnung von Conto-Correnten nnd
provisionsfreien Scheekreehnnngen

Annahme von Spareinlagen
An- nnd Verkauf von Wertpapieren,

Schecks nnd Wechseln

^anbe

auf ausländische Plätze.

Aufbewahrung nnd Verwaltung von
Wertpapieren nnd Wertsachen.

Vermietungv. Schliessfächern in uns. teuer*
u. einbruchsicheren Stahlkammer«
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